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Kreishaus für Westfalen. 

und geschickten Gegenüberstellung und Ver¬ 
wendung der Materialien. Gelber Sandstein, 
heller Mörtelputz neben dunklem Holzwerk und 
Schieferbedachung schufen hier in wechselnder 
Erscheinung trotz dem äusserst sparsamen Vor¬ 
kommen des Architekturdetails ein recht be¬ 
wegtes Gesammtbild. 

Die Villa wird nur von einer Familie be¬ 
wohnt, und es ist die Grundrissanlage ganz den 
Bedürfnissen eines derartigen Heimes vornehmer 
Gattung angepasst. Das Hochparterre nimmt 
die Gesellschaftsräume auf, während im I. Stock 
bei ziemlich gleicher Eintheilung die Schlaf- 
und sonstigen Räume untergebracht sind. 

Die durch die Nebentreppe zu betretenden 
Wirtschaftsräume sind im Souterrain angeordnet, 
das nach der Speisezimmerseite fast vollständig 
freiliegt. 

Die Dienstboten- und sonstigen Räume 
des Dachstockes sind ebenfalls nur von der 
Nebentreppe aus erreichbar, da die in der Halle 
ansteigende Haupttreppe im I. Stock endigt. 

Villa Busse in WestencFBerlin. 
(Tafel 38.) 

Architekt KARL ED. BANGERT in BERLIN. 

Bei Uebernahme des Auftrages fand der. 
Architekt einen halbvollendeten Rohbau vor; 
seine Thätigkeit erstreckte sich auf geringe 
Aenderungen des Grundrisses (Aufgang und 
Garderobe), während der Aufriss nur an ein- Entwurf für ein Wohnhaus. 
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Architekt A. Ritter v. Inffeld in Wien. 
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Architekt Alfred Schellenberg in Wiesbaden. 

zelnen Stellen eine durchgreifende Ueberarbeitung erfuhr. Zur Erzielung einer grösseren 
Etagenhöhe im I. Stock wurde der gesammte bereits fertige Dachstuhl um ca. 30 cm 
gehoben. Der Innenausbau ist ganz vom genannten Architekten entworfen. 

Eine geschwungene Sandstein¬ 
treppe führt durch eine geräumige 
Garderobe in eine zweigeschossige 
Halle mit Seitenlicht. Von hier aus 
sind fast alle Räume zugängig. Die 
Innenausstattung ist vornehm und 
gediegen, alle Pannele und Thüren 
etc. aus echten Hölzern (helles matt 
gewachstes Eichen-, Wohnzimmer 
dunkles Nussbaum-, Salon italieni¬ 
sches Nussbaum-, Herrenzimmer 
grau gedämpftes Eichen-, Esszimmer 
zart reseda gebeiztes Eichenholz). 

Die Baukosten betragen (incl. 
Warmwasserheizung und Beleuch¬ 
tung) ca. 156.000 Mark. 

Die Ausführung der Möbel, 
Holzarbeiten etc. erfolgte durch 
J. C. Pfaff, Berlin. 

Einige interessante Innenräume 
werden im folgenden Heft wieder¬ 
gegeben. 

Entwurf für einen - 
■ - . Wirtsehaftshof. 

(Tafel 39 und 40.) 
Architekt OSKAR FELGEL in WIEN. 

Administrationsräumen gelegen. Im I. Stock 
die Wohnung des Verwalters, im Parterre 
links die Kanzlei, rechts die Schaffner¬ 
wohnung. 

Zu beiden Seiten des Mittelbaues 
führen grosse Thore, Einfahrt und Aus¬ 
fahrt, direct in den Innenhof. Gegenüber 
dem Verwalterhaus sind die Arbeiter¬ 
wohnungen situiert. Rechts von diesen 
durch einen Garten getrennt die Stallun¬ 
gen für Kühe und in deren Mittelachse der 
Futterboden. Anschliessend an die Stal¬ 
lungen an der Hauptfront die Milchwirt¬ 
schaftsräume und die Wohnung der Ober¬ 
magd. Entsprechend dieser Anordnung 
zu linker Hand des Verwalterhauses die 
Wohnung des Kutschers, Wagenremisen, 

Grundriss zu Tafel 33. 

In der Achse der Hauptfront 
ist das Verwalterhaus mit den 

Kandelaber. Ausgeführt von Kunstschlosser 
A. Neuber in Wien. 


